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Die Mundgesundheit spielt eine 
wichtige Rolle für die allgemeine 
Gesundheit und das Wohlbefi nden 
von uns allen. Wir brauchen unsere 
Zähne täglich zum Sprechen, 
Essen, Lächeln. In dieser Broschüre 
erfahren Sie und Ihr Kind einiges 
über die Entwicklung der Zähne in 
den ersten Lebensjahren sowie über 
die Folgen von Karies. Vor allem 
aber enthält sie Empfehlungen zur 
Erhaltung der Zahngesundheit
und somit zur Vorbeugung von 
Zahnproblemen.

Viel Spaß beim Lesen!
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die zahnentwicklung
Im Alter von 3 Jahren besitzen wir 
in der Regel alle unsere Milchzähne, 
20 an der Zahl.

Das 6. Lebensjahr ist nicht nur durch 
den Übergang von der Vorschule 
zur Grundschule geprägt, sondern 
auch durch den Wechsel vom Milch-
gebiss zum Wechselgebiss.

In diesem Lebensabschnitt wach-
sen die ersten bleibenden Backen-
zähne hinter den Milchbacken-
zähnen. Die ersten Milchzähne 
beginnen auszufallen und werden 
nach und nach durch die ent-
sprechenden bleibenden Zähne 
ersetzt (siehe Abbildung für die 
verschiedenen Altersgruppen). Die 
Wurzeln des Milchzahns werden 
allmählich durch den darunter 
wachsenden bleibenden Zahn 
aufgelöst. Nach Abschluss dieses 
Phänomens, das als Wurzel-
resorption bezeichnet wird, fällt 
der Milchzahn schließlich aus.

Meist um das 12. Lebensjahr herum 
endet die Wechselgebissphase 
mit dem Verlust des letzten Milch-
zahns und das bleibende Gebiss ist 
nun vorhanden.

Während der Zahnentwicklung 
können Anomalien in der Anzahl, 
der Position oder der Struktur der 
Zähne auftreten. Eine sehr häufi ge 
Strukturstörung ist die Molaren-
Inzisiven-Hypomineralisation (MIH: 
ein Strukturdefekt des Zahn-
schmelzes, der im Allgemeinen die 
bleibenden Schneidezähne und 
ersten Backenzähne betri� t). Die 
betro� enen Zähne sind brüchiger 
und kariesanfälliger, was manch-
mal zur vollständigen Zerstörung 
der Zahnkrone führen kann. 

Das Zähneputzen ist hier umso 
wichtiger.
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wann ist mein 1.
milchzahn ausgefallen?

die zähnchen 
von ..................................................

OFF
IZIELLER BESUCH

 

der Zahnfee
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der zahn

der zahn ist ein lebendes organ, 
das aus den folgenden komponenten besteht:

1) der Krone (= im Mund sichtbarer 
Teil) bestehend aus 3 Teilen:
 -  dem Zahnschmelz, 

der obersten Schicht
 -  dem Zahnbein, einer 

tieferen Schicht
 -  der Pulpakammer, 

der innersten Komponente, 
die das Zahnmark enthält, 
welches aus dem Nerv und 
den Blutgefäßen besteht

2) der Wurzel (= im Kieferknochen 
verankerter Teil), bestehend aus:
 - dem Zahnbein
 -  dem Wurzelkanal, der das 

Zahnmark enthält

Das Zahnfl eisch haftet am Knochen 
und umgibt jeden einzelnen Zahn. 
Es ist Teil des Stützgewebes des 
Zahns.

KRONE

WURZEL

ZAHNHALS

ZAHNSCHMELZ

ZAHNBEIN

ZAHNMARK

ZAHNFLEISCH

KNOCHEN

NERV UND
BLUTGEFÄßE

WURZELKANAL
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die fehlstellungen =
zahnstellungsanomalien

Zahnfehlstellungen können außerdem durch den 
frühzeitigen Verlust eines oder mehrerer Zähne 
durch Ziehen aufgrund von Karies oder nach einem 
Zahntrauma verursacht werden. Tatsächlich kann ein 
Milchzahn, wenn er frühzeitig entfernt werden muss, 
nicht mehr seine „Platzhalterfunktion“ für den blei-
benden Zahn erfüllen. So beobachtet man häufi g 
eine Wanderung, Verschiebung oder ein Kippen 
der Nachbarzähne, was eine Durchbruchstörung 
der bleibenden Zähne zur Folge haben kann.

Fehlstellungen können Auswirkungen auf orale 
Funktionen (Kauen und Aussprache), auf die Ästhe-
tik des Lächelns und die Harmonie des Gesichts 
haben. Außerdem erschweren sie das Zähneputzen, 
was das Kariesrisiko erhöht.

Zahnfehlstellungen sind Stellungsanomalien eines oder mehrerer 
Zähne auf dem Zahnbogen oder der Zahnbögen zueinander. Sie 
können funktionnellen Ursprungs (zum Beispiel als Folge von lang-
jährigem Daumen- oder Schnullerlutschen, Mundatmung, falscher 
Zungenpositionierung…) oder erblich (genetisch) bedingt sein.
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Open bite: o� ener 
Biss, fehlender 
Kontakt zwischen den 
Schneidezähnen des 
Ober- und Unterkiefers 
beim Schließen des 
Mundes (diese Störung 
wird häufi g durch 
langjähriges Daumen- 
oder Schnullerlutschen 
verursacht).

Kreuzbiss: 
Disharmonie der 
Zahnbögen beim 
Zubeißen (zum 
Beispiel durch eine 
Unterentwicklung des 
oberen Zahnbogens).

Zahnengstand: 
Überschneidung 
der Zähne durch 
Platzmangel im 
Zahnbogen.

Agenesie: Nichtvorhandensein eines 
oder mehrerer Zähne.

das sind die häufigsten fehlstellungen:

Vorsicht bei nach vorne geneigten Schneidezähnen: Diese Zähne 
sind sehr anfällig für Zahnfrakturen durch ein Trauma. Daher ist eine 
frühzeitige Behandlung zur Begradigung dieser Zähne wichtig. 

Bei Zahnfehlstellung: Wendet euch so früh 
wie möglich an euren Zahnarzt, um den 
günstigsten Zeitpunkt für den Beginn einer 
möglichen Behandlung zu bestimmen.

32
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Nach dem Essen bleiben Nahrungsreste an der Oberfl äche der Zähne hän-
gen. Zusammen mit dem Speichel und den Bakterien im Mund bilden diese 
Nahrungsreste den so genannten Zahnbelag. Wird dieser Zahnbelag nicht 
durch gründliches Zähneputzen entfernt und bleibt an der Oberfl äche der 
Zähne kleben, greifen die Bakterien (des Zahnbelags) die Zahnoberfl äche 
mit Hilfe des Zuckers aus den verzehrten Speisen und Getränken an. Sie 
wandeln den Zucker in Säure um. Diese greift dann den Zahnschmelz an, 
der sich nach und nach aufl öst. So entsteht Karies.

die karies =
zahnerkrankung

Karies ist eine Infektionskrankheit, die die Zähne zerstört. Sie kann die Folge 
einer schlechten Ernährung und einer unzureichenden Zahnpfl ege sein.

GESUNDER 
ZAHN

KARIÖSER 
ZAHN

BAKTERIEN 
IM ZAHNBELAG

ZUCKER 
IN DER NAHRUNG

ZEIT
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Unbehandelt entwickelt sich Karies weiter und erreicht allmählich die 
tieferliegenden Strukturen des Zahns. Dies kann langfristig zur voll-
ständigen Zerstörung des Zahns führen, mit dem Risiko einer Infektion 
und sogar eines Zahnabzesses.

ZAHNSCHMELZ-
KARIES

ZAHNBEINKARIES PULPITIS ZAHNABSZESS
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jede kariöse läsion muss behandelt 
werden, sobald sie entdeckt wird! 
egal ob es sich hierbei um einen 

MILCHZAHNMILCHZAHN oder einen 
BLEIBENDEN ZAHNBLEIBENDEN ZAHN handelt!

Unbehandelte Karies heilt nie von 
alleine. Ohne Behandlung kann es 
dazu führen, dass der Zahnarzt den 
Zahn ziehen muss.

Unbehandelte kariöse Zähne 
können benachbarte Zähne durch 
eine bakterielle Kontamination
schädigen.

Ein unbehandelter kranker Zahn 
kann andere Infektionen verursachen 
und sogar den allgemeinen 
Gesundheitszustand des Kindes 
gefährden.

112
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wusstet ihr schon?
Milchzähne sind kariesanfälliger, 
da ihr Zahnschmelz dünner und 
ihre Struktur schwächer ist. Karies 
dringt daher schneller in die Tiefe, 
die Schmerzen treten zügiger auf 
und können stärker sein. Darüber 
hinaus kann ein unbehandelter 
kariöser Milchzahn den Keim des 
darunterliegenden Zahns schädi-
gen.

Karies lässt sich durch eine 
gute Zahnpfl ege sowie 
durch eine gesunde und 
ausgewogene Ernährung 
vorbeugen.
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Bindet das Zähneputzen in euren 
Tagesablauf ein:

- morgens nach dem Frühstück, 
vor der Schule

- mittags nach dem Mittagessen
- abends nach dem Abendessen, 

vor dem Schlafengehen

Die Mund- und Zahnhygiene sind 
unentbehrlich für die Vorbeugung 
von Karies. Schon von frühester 
Kindheit an ist es wichtig sich die 
richtige Zahnpfl ege anzueignen: 
eine e�  ziente Zahnputztechnik
und die richtige Wahl der 
Zahnbürste und der Zahnpasta.

die zahnpflege
Zähneputzen 
mindestens 2x 
täglich während 
2-3 Minuten
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hierfür eignet sich besonders die zahnputztechnik pro quadranten, 
wobei man darauf achten sollte alle zahnflächen gut zu putzen, 

ohne die backenzähne zu vergessen:

Sinn und Zweck des Zähneputzens ist es, 
Nahrungsablagerungen und klebrigen 
Zahnbelag zu entfernen, denn dieser ist 
ein wahres Bakteriennest.

DAS ZÄHNEPUTZEN

1) Die Kaufl ächen
durch eine 
Hin- und Her-
bewegung der 
Zahnbürste 
putzen, begin-
nend am letzten 
Backenzahn

2) Die Außenfl ächen
der Zähne mit 
kleinen Kreis-
bewegungen 
putzen, dabei 
Zähne und 
Zahnfl eisch „von 
Rot nach Weiß“ 
putzen

3) Die Innenfl ächen
der Zähne mit 
einer Kehr-
bewegung „von 
Rot nach Weiß“ 
putzen

15



ZAHNBÜRSTE

Man sollte eine Zahnbürste aus-
wählen, die an die Größe des Mun-
des des Kindes angepasst ist, mit 
weichen oder mittleren Borsten
und vorzugsweise einem Anti-
rutschgri� . Sie muss spätestens 
alle 3 Monate gewechselt werden, 
oder früher, wenn sie beschädigt 
ist oder die Borsten abstehen.

die zahnbürste 
und die zahnpasta
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Fluoridhaltige Zahnpasta muss in 
ihrem Fluoridgehalt an das Alter 
des Kindes angepasst sein.

Gemäß der Empfehlungen der 
WHO aus dem Jahr 2016 sollten 
Kinder mit einem Wechselgebiss 
ihre Zähne mindestens 2x täglich 
mit einer fl uoridhaltigen Zahn-
pasta putzen, die 1000-1500 ppm 
Fluorid enthält, wobei die Menge 
der Zahnpasta zu beachten ist:

Ab 6 Jahren: 1-2 cm 
langer Zahnpastastreifen
(= entspricht der Länge 
des Zahnbürstenkopfes)

Kinder im Alter 
von 2-6 Jahren: 
eine erbsengroße 
Menge an Zahnpasta

ZAHNPASTA Unterstützung der Eltern 
beim Zähneputzen bis zum 
Alter von 8-9 Jahren.

Ab einem Alter von 8-9 
Jahren haben Kinder in der 
Regel genug Fingerfertigkeit 
um ihre Zähne selbstständig 
zu putzen; eine gewisse 
Überwachung durch die 
Eltern sollte trotzdem 
bestehen bleiben.
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Eine gesunde Ernährung trägt zu 
gesunden Zähnen bei.

Zucker und alle zuckerhaltigen 
Lebensmittel und Getränke sind 
schädlich für die Zähne, beson-
ders wenn wir zwischen den Mahl-
zeiten naschen. Die Häufi gkeit
des Verzehrs und die Klebrigkeit
der Lebensmittel spielen eine ent-
scheidende Rolle bei der Entsteh-
ung von Karies.

Süßigkeiten, Bonbons, Schoko-
lade, Kuchen, Aufstriche, Marme-
lade, Honig, Trockenfrüchte, süße 
Kompotte, Limonade, Säfte, Müsli-
riegel, Chips, Ketchup… all diese 
Lebensmittel sind für besondere 
Anlässe gedacht (als Nachtisch 
von Zeit zu Zeit).Dieses Symbol bedeutet „zuckerfrei“.

gesund essen =
gesund sein und 
gesunde zähne haben

Achten Sie 
auf eine aus-
gewogene 
Ernährung 
Ihres Kindes.
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Wasser ist das Getränk schlechthin 
(auch zuckerfreie Kräutertees).

Fisch, Fleisch und Eier liefern Eiweiß, Vitamine 
und wichtige Mineralsto� e.

Getreideprodukte (zum Beispiel Weizen, 
Hafer, Gerste, Reis, Nudeln, Brot), vorzugsweise 
Volkornprodukte, versorgen den Körper 
mit Energie. Gut zu wissen: Süßes Gebäck, 
Kuchen…gehören zu den Besonderheiten, da 
sie viel versteckten Zucker enthalten.

Milch und Milchprodukte sind reich an Eiweiß 
und Kalzium. Wählt natürliche Produkte ohne 
Zuckerzusatz.

Obst und Gemüse enthalten viele Vitamine, 
Mineralsto� e, Ballaststo� e und sind daher als 
Lebensmittel zu bevorzugen. Roh gegessen, 
fördern sie durch ihre harte und knackige 
Konsistenz außerdem die positiven E� ekte 
des Kauens, nämlich den Speichelfl uss (ein 
Schutzmechanismus der Zähne) und die 
Stärkung der Mundmuskulatur.
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3 Portionen 
Milchprodukte (für 
Abwechslung sorgen)

Fett-, salz- und zuckerhaltige Produkte sollten 
in geringen Mengen verzehrt werden

Fette In Maßen 
(pfl anzliche Fette gegenüber 

tierischen Fetten bevorzugen)

1-2 Portionen Fleisch, Fisch, Eier 
oder pfl anzliche Alternativen 
(denkt daran abzuwechseln)

1 Portion Getreideprodukte 
zu jeder Hauptmahlzeit

 (variiert die Quellen und wählt 
bevorzugt Vollkornprodukte)

5 Portionen Obst 
und/oder Gemüse

Wasser nach Belieben

3 Portionen 
Milchprodukte (für 
Abwechslung sorgen)

Fett-, salz- und zuckerhaltige Produkte sollten 
in geringen Mengen verzehrt werden

(pfl anzliche Fette gegenüber 
tierischen Fetten bevorzugen)

1-2 Portionen Fleisch, Fisch, Eier 
oder pfl anzliche Alternativen 
(denkt daran abzuwechseln)

1 Portion Getreideprodukte 
zu jeder Hauptmahlzeit

 (variiert die Quellen und wählt 
bevorzugt Vollkornprodukte)

empfehlungen 
für eine tägliche 
ausgewogene ernährung

©GIMB

(Weitere Informationen über 
eine ausgewogene Ernährung 

fi ndet ihr auf der Website: 
https://gimb.public.lu).

Die Ernährungspyramide veran-
schaulicht die Ausgewogenheit 
einer täglichen Ernährung.
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was nehme ich als

pausensnack
mit in die schule?

Wasser

Brot: Vollkornbrot, 
Mehrkornbrot mit Butter, 
Käse, Schinken…

Milchprodukte: 
Naturjoghurt, Käse oder 
Frischkäse

Obst: Apfel, Birne, 
Weintrauben, Erdbeeren…

Gemüse: Karotten, 
Kirschtomaten, Gurken…

nicht zu empfehlen:
Süßes Gebäck, Kekse, Toastbrot, 
Trockenfrüchte, Müsliriegel, Obstquetschies… 
Ausnahme: Geburtstagstorte
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Macht es euch zur Gewohnheit 
und geht mindestens 1 Mal im Jahr
zum Zahnarzt. Geht nicht erst zum 
Zahnarzt, wenn Probleme auf-
treten. Bei der Kontrollunter-
suchung kann der Zahnarzt erste 
kleine Läsionen erkennen, die mit 
bloßem Auge nicht sichtbar sind, 
und eine frühzeitige Behandlung 
durchführen, bevor es weh tut. 
Außerdem besucht der Schulzahn-
arzt die Schulen für eine zusätz-
liche Untersuchung einmal im Jahr 
und informiert euch über die Not-
wendigkeit euren Zahnarzt regel-
mäßig aufzusuchen. 

euer zahnarzt 
ist unentbehrlich

Gehen Sie mit Ihrem Kind 
regelmäßig zur zahnärzt-
lichen Kontrolluntersuchung: 
Diese Kontrolluntersuch-
ungen werden bei Kindern 
zu 100% von der Kranken-
kasse übernommen.
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Zähne sind in unserem täglichen 
Leben wichtig. Genau wie die blei-
benden Zähne haben auch die 
Milchzähne ihre Rolle und Bedeu-
tung. Passt also gut auf sie auf! 
Putzt eure Zähne richtig, ernährt 
euch gesund und geht regelmäßig 
zum Zahnarzt. So bleiben eure 
Zähne gesund!

wann war mein 
letzter zahnarztbesuch?

und wann ist der nächste?

Helfen Sie 
Ihren Kindern, 
ihre Zähne zu 
pfl egen.
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